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	Einsamkeit


	In der Weihnachtszeit


	von


	Mari-Wall


	 




 


	Vorwort 


	 


	Eine kleine Geschichte aus der Thematik der Einsamkeit vieler Menschen. Sie möge Jung und Alt anregen, mehr für sich und andere in dieser bewegten Zeit zu erkennen. 


	 


	 




 


	Einsamkeit 


	 


	Die Morgensonne zeigte sich so sacht und flirtete mit dem Schnee von der Nacht. Jedes Kinderherz erwachte in dieser frühen Stunde und öffnete die Freude für eine Schlittenrunde. Simon ist sehr vergnügt. Weil es gleich in den Park nun geht. Lang, lang ist es her, dass Schnee die Landschaft verzauberte und somit die Weihnachtszeit zum Knistern brachte. Doch an diesem sechsten Dezember gab es für Simon und seinen Freunden einen ausgelassenen Tag. In den Schneeflocken ergriff sie der Übermut und brachte viel Vergnügen. Sie tollten mit ihre Schlitten im Park herum und rodelten den kleinen Berg immer wieder mit Begeisterung herunter. Lachende Augen und strahlende Herzen erfüllten diesen Tag. Sangt Niklaus hat ihnen nicht nur Schnee gebracht.


	Nein, auch Zimtsterne lagen im Schuhwerk drin, Nüsse und Trauben ebenso. Lind Schokolade und Marzipan, alles zum Wohl für den Magen, oh man.  


	Die kühle Luft im Schneeflocken Gewirr, funkelten wie Kristalle umher. 


	Simon versuchte die Flocken zu fangen, nur gelang es ihm nicht. Sein Freund Nino zeigte ihm das Spiel der Flocken im Spiel. Er drehte sich dabei so rasch im Kreis, bis er vor Übermut hinfiel. Mit einem lachenden und einem weinenden Auge bemerkte er an: „Ach wie herrlich dieser Tag der Freude ist. 


	Der Zeiger kletterte viel zu schnell vorwärts. Die Uhr rannte plötzlich und somit bemerkte Niemand, wie die Dämmerung hereinbrach. 


	Jeder von den Buben nahm sein Schlitten und sie gingen gemeinsam zu Onkel Tilo, denn er wohnte am Dichtesten und konnte noch einen Tipp für die Buben loswerden. Auch hatte er noch eine Kleinigkeit für die Kids.


	Tilo erzählte ihnen noch eine Geschichte aus seiner Jugendzeit. So manches Abenteuer hatte er erfahren und die Jungs hörten mit Begeisterung zu. „Meine Mutter richtete die Weihnachtszeit stets mit vielen Überraschungen und Schleckereien aus. Kein Kind kam zu kurz, aber es wurde auch niemand bevorzugt. Dem Alter entsprechend wurden die Geschenke angepasst. Es gab ja in meiner Zeit noch sehr viel Schneestürme und Eis, so dass diese Zeit stets ein Abenteuer versprach. Wir waren viele Kinder und da wurde es auch nie langweilig, denn oftmals probierten wir so manchen Einfall aus. Mutter backte und kochte für ihr Leben gerne, deshalb roch es in der Vorweihnachtszeit schon immer herrlich nach verschiedenen Düften. Wir waren einige Stunden im Schnee sportlich unterwegs und unsere Mägen knurrten durch die frische Luft. Tilo war fast im Eis versunken, denn er hackte mit einem spitzen Gegenstand auf dem See herum und plötzlich knarrte das Eis und es gab große Risse. Seine Geschwister schrien auf vor Schreck und die Kleinsten weinten sofort los. Ihm wurde dadurch doch recht bange, denn wenn da einer ins Wasser fallen würde, wenn das Loch sich vergrößerte, dann hätte er nichts mehr zu lachen. Dem Fest würde die Schönheit genommen und auch die Harmonie. Mit roten Wangen half er sie aus der Gefahrenzone zu kommen und sie mussten versprechen, nichts zu erzählen. Mit einem schlechten Gewissen ging Tilo voran und sie schlichen sich ganz leise zur Haustür, dabei kamen sie am offenen Küchenfenster vorbei. 
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